
Heilige Schrift 183

Exegese maßgebenden Ansichten. Werden dort die durchaus für sich lesbar und erweckt1übrigen den
Propheten vorrangıg als Künder göttlichen Gerichts Eindruck größerer inhaltlicher Ausgewogenheit als
verstanden, läßt sich nach och „VOoIn ıner dominie- sein Vorausband.
renden Gerichtsvorstellungnirgends etwas nachwei- 1Nz Borghild Baldauf
sen „Die Propheten, vornehmlich die vorexili-
schen, künden die allgemeine Katastrophe für
'olk und Staat als unmittelbar bevorstehend S, WALTER, Die Pendenskonstruktion ım

Biblischen Hebräisch. Studien ZUM althebräischen5), die bedenkenlose ede strafenden Gott hin- Satz (Arbeiten ext und Sprache 1m Alten Jlesta-
Cn sel einzig auf die mangelnde Sorgfalt diesbe- 3  Pn Bd.) EOS-Verlag, St ÖOttilien 1987züglicher semantischer Untersuchungen zurückzu- ©  rt. 37,—.führen. Hat och sich schon früher dagegen
sprochen, die hebräischen lexte sezleren „wıe eın Die Studie iınem  + Forschungsprojekt ZUFX Syntax
Deutschlehrer in der Oberschule iınen deutschen althebräischer Prosabietet vorerst eine Bestandsauf-
Autfsatz korrigiert” 193), tut hierverstärkt ahme der Pendentia (über 1000 Belege) und eıne
Ablehnung eines Verfahrens, „das Redaktionsge- Beschreibung ihrer Spielarten. Die Ordnung erfolgt

nach ihrer Zuordnung ZU)] aufnehmenden Satz undschichte genannt WIT  ‘d, geNaAueT ber als Redaktio-
der syntaktischen Rolle darin. „Die Pendenskon-15MUuS zu klassifizieren wäre, da historische

Gesichtspunkte IT eine untergeordnete Rolle spie- struktion gehört zu den normgerechten Aus-
drucksweisen des literarischen Hebräisch rzäh-le;  n (S. Was die Annahme ıner  e der mehre-

deuteronomistischer Redaktionen prophetischer lender Prosa, Kunstprosa und Poesie prophetischer
Bücher betrifft, äßt „einz1g die sogenannte wIıe weisheitlicher Herkunft, aber uch der penibel
C-Schicht ım Jeremiabuch ine gewisse ähe Exaktheit der Darstellung ines Sachverhalts
ZUr deuteronomistischen Literatur erkennen“ S bemühter Gebrauchsprosa der Gesetzestexte“ 184)

Die etonung (Emphase) ist Z.V  W  Varl eiıne csehr wichtige,Im Zentrum der eigentlichen Darstellung steht die ber keinesfalls ihre ausschließlich stilistische Funk-„Umkehrprophetie der neubabylonischen Zeit“. tion 1—19;Denn Was für AÄAmos und Jesaja noch feste Überzeu-
SUN; Wi nämlich eın einmal ausgerufener Die sorgfältige Untersuchung sollte nicht blo(ß Von

dabar jhwh durch nichts rückgängig gemacht WEeI-
Hebraisten Kenntnis werden; s]1e ist

den kann, entwickelt sich se1it Jerem:  1a und Deutero- durch das ausgezeichnete Register auch für Überset-
esaja schrittweise dahin, Jahwe die menschli- zungsarbeiten und Exegese erschlossen Der Exkurs

ZU diskutierten ersten Satz der Bibel Gen 1,1—3chen Umkehrbemühungen nicht übersehen wird. und Gen „Ab— (52—55) illustriert beis jelhaftach ıner kurzen Bestimmung des Verhältnisses die Bedeutung syntaktischer Probleme rselt-
VoOoNn (deuteronomischem) Gesetz und Prophetie, und Auslegung.wobei mit Wellhausen die historische Reihenfolge zZ.uUu Graz Johannes Marböcklauten hat erst die Propheten, dann das Gesetz, WeTl-
denJeremia, Habakuk, Obadja, Ezechiel und Deute-
'o]JasaJa vorgestellt. ist dem 'ert. daran gelegen, GUNNEWEG Geschichte Israels.
sowohl übergreifende Perspektiven urchzuziehen Von den Anfängen bis Bar Kochba undVC T heodor
(Ethik, Eschatologie, Monotheismus, Monanthro- erzl bis ZULT Gegenwart. "Theologische Wissen-
pologie) als uch Klärung vVon Einzelfragen bei- schaft durchgeseheneunderweiterteAufla-
zutragen. D)Dazu zählen {[wa die „Konfessionen“ im Kohlhammer, Stuttgart 1989
Jeremiabuch, die als Zeugnis eines MenschenSW 26,—.

werden, welcher 1Im Konflikt zwischen der ihm ist eın Studienbuch Zeichen der Bewährung,aufgezwungenen religiösen Rolle und persönlicher Wenn bereits ın Auflage vorgelegt wird (vgl die
Neigung zerbrechen oht. ÖOder die vieldisku-
1€) „Krankheit“ Ezechiels, bei welcher eın 5Sympa-

Rez. der Auflage ThPO 121/1973/281£), Zei-
chen auch des Bemühens, den über den Fort-

isieren mıit der parapsychologischen Deutung schritt der wissenschaftlichen Diskussion infor-
unverkennbar erscheint; und weiters das Problem mieren. So hat Gunneweg seit der 3 Auflage 1979
der „Knecht-Jahwe-Liturgien“, deren individuell- den umstrittenen Fragen die Frühgeschichteköniglicher Deutung der Vorzug eingeraäumt wird Israels, insbesondere der Landnahme die ‚gun-
Den zweiıten Hauptabschnitt bilden die Ausführun- gen soziologischer Aspekte und Fragestellungen ein-
gen ZL „Höhepunkt und Niedergang prophetischer gearbeitet, auch wenn gegenüber der Konzeption

von Gottwald zurückhaltend bleibt und denTätigkeit In der Perserzeit“. Hier werden JTritojesaja
(im wesentlichen als einheitlich verstanden), Haggai Begriff Amphiktyonie „als relativ bestes Analogie-
und Sacharja, sowle die Zeitspanne zwischen dem model]l“ (Vorwort zu beibehält Die VOTI -
Auftreten Maleachis und der Abfassung der Jonaer- liegende Auflage wurde un eın Kapitel ul  Der die
zählung behandelt Rückblick und Ausblick Wir- Geschichte des modernen Israel ‚Von Theodor erzl
kungsgeschichte) runden das anregend und cht bis Gegenwart“” (193—2. erweitert Inder Dar-
geschriebene Buch ab. Wem aufgrund seiner Lektüre stellung der konfliktreichen Vorgeschichte und der
von die Terminologie ochs vertraut ist, wird erstenJahrzehnte des Staates Israelbegegnen Grund-
das Durcharbeiten des zweıten eiles gewiß weniger probleme der Anfänge Israels Alten Testament
Schwierigkeiten bereiten als dem noch „‚unbelaste- wIıe die Spannung VO:  $ Religionsgemeinschaft,
ten‘ Leser. Das soll berniemanden davon abhalten, Nation und Staat neue€e Ausprägung. Die
gleich und N1Uur Z diesem Buch greifen. ist Geschichte Israels Vomn Gunneweg bleibt durch
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Exegese maßgebenden Ansichten. Werden dort die 
Propheten vorrangig als Künder göttlichen Gerichts 
verstanden, läßt sich nach Koch „von einer dominie­
renden Gerichtsvorstellung nirgends etwas nachwei­
sen" ...• Die Propheten, vornehmlich die vorexili­
schen, künden zwar die allgemeine Katastrophe für 
Volk und Staat als unmittelbar bevorstehend an" (S. 
5), die bedenkenlose Rede vom strafenden Gott hin­
gegen sei einzig auf die mangelnde Sorgfalt diesbe­
züglicher semantischer Untersuchungen zurückzu­
führen. Hat Koch sich schon früher dagegen ausge­
sprochen, die hebräischen Texte zu sezieren .wie ein 
Deutschlehrer in der Oberschule einen deutschen 
Aufsatz korrigiert" (S. 193 ), tut er es hier verstärkt in 
Ablehnung eines Verfahrens, .das Redaktionsge­
schichte genannt wird, genauer aber als Redaktio­
nismus zu klassifizieren wäre, da historische 
Gesichtspunkte nur eine untergeordnete Rolle spie­
len" (S. 7). Was z. B. die Annahme einer oder mehre­
rer deuteronomistischer Redaktionen prophetischer 
Bücher betrifft, läßt .einzig die sogenannte 
C-Schicht im Jeremiabuch . . . eine gewisse Nähe 
zur deuteronomistischen Literatur erkennen" (S. 8). 
Im Zentrum der eigentlichen Darstellung steht die 
.Umkehrprophetie der neubabylonischen Zeit". 
Denn was für Arnos und Jesaja noch feste Überzeu­
gung war, daß nämlich ein einmal ausgerufener 
dabar jhwh durch nichts rückgängig gemacht wer­
den kann, entwickelt sich seit Jeremia und Deutero­
jesaja schrittweise dahin, daß Jahwe die menschli­
chen Umkehrbemühungen nicht übersehen wird. 
Nach einer kurzen Bestimmung des Verhältnisses 
von (deuteronomischem) Gesetz und Prophetie, 
wobei mit Wellhausen die historische Reihenfolge zu 
lauten hat: erst die Propheten, dann das Gesetz, wer­
den Jeremia, Habakuk, Obadja, Ezechiel und Deute­
rojasaja vorgestellt. Es ist dem Verf. daran gelegen, 
sowohl übergreifende Perspektiven durchzuziehen 
(Ethik, Eschatologie, Monotheismus, Monanthro­
pologie) als auch zur Klärung von Einzelfragen bei­
zutragen. Dazu zählen etwa die .Konfessionen• im 
Jeremiabuch, die als Zeugnis eines Menschen gewer­
tet werden, welcher im Konflikt zwischen der ihm 
aufgezwungenen religiösen Rolle und persönlicher 
Neigung zu zerbrechen droht. Oder die vieldisku­
tierte .Krankheit" Ezechiels, bei welcher ein Sympa­
thisieren mit der parapsychologischen Deutung 
unverkennbar erscheint; und weiters das Problem 
der „Knecht-Jahwe-Liturgien", deren individuell­
königlicher Deutung der Vorzug eingeräumt wird. 
Den zweiten Hauptabschnitt bilden die Ausführun­
gen zu „Höhepunkt und Niedergang prophetischer 
Tätigkeit in der Perserzeit". Hier werden Tritojesaja 
(im wesentlichen als einheitlich verstanden), Haggai 
und Sacharja, sowie die Zeitspanne zwischen dem 
Auftreten Maleachis und der Abfassung der Jonaer­
zählung behandelt. Rückblick und Ausblick (Wir­
kungsgeschichte) runden das anregend und dicht 
geschriebene Buch ab. Wem aufgrund seiner Lektüre 
von Bd. I die Terminologie Kochs vertraut ist, wird 
das Durcharbeiten des zweiten Teiles gewiß weniger 
Schwierigkeiten bereiten als dem noch .unbelaste­
ten• Leser. Das soll aber niemanden davon abhalten, 
gleich und nur zu diesem Buch zu greifen. Es ist 
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durchaus für sich lesbar und erweckt im übrigen den 
Eindruck größerer inhaltlicher Ausgewogenheit als 
sein Vorausband. 
Linz Borghild Baldauf 

■ GROSS WALTER, Die Pendenskonstruktion im 
Biblischen Hebräisch. Studien zum althebräischen 
Satz 1. (Arbeiten zu Text und Sprache im Alten Testa­
ment 27. Bd.). (229). EOS-Verlag, St. Ottilien 1987. 
Kart. DM 37,-. 
Die Studie aus einem Forschungsprojekt zur Syntax 
althebräischer Prosa bietet vorerst eine Bestandsauf­
nahme der Pendentia (über 1000 Belege) und eine 
Beschreibung ihrer Spielarten. Die Ordnung erfolgt 
nach ihrer Zuordnung zum aufnehmenden Satz und 
der syntaktischen Rolle darin .• Die Pendenskon­
struktion gehört ... zu den normgerechten Aus­
drucksweisen des literarischen Hebräisch in erzäh­
lender Prosa, Kunstprosa und Poesie prophetischer 
wie weisheitlicher Herkunft, aber auch der penibel 
an Exaktheit der Darstellung eines Sachverhalts 
bemühter Gebrauchsprosa der Gesetzestexte." (184). 
Die Betonung (Emphase) ist zwar eine sehr wichtige, 
aber keinesfalls ihre ausschließlich stilistische Funk­
tion (191-193). 
Die sorgfältige Untersuchung sollte nicht bloß von 
Hebraisten zur Kenntnis genommen werden; sie ist 
durch das ausgezeichnete Register auch für Überset­
zungsarbeiten und Exegese erschlossen. Der Exkurs 
zum diskutierten ersten Satz der Bibel Gen 1,1-3 
und zu Gen 2,4b-7) (52-55) illustriert beispielhaft 
die Bedeutung syntaktischer Probleme für Uberset­
zung und Auslegung. 
Graz Johannes Marböck 

■ GUNNEWEG ANTONIUS, Geschichte Israels. 
Von den Anfängen bis Bar Kochba und von Theodor 
Herz! bis zur Gegenwart. (Theologische Wissen­
schaft Bd. 2). 6. durchgesehene und erweiterte Aufla­
ge. (255). W. Kohlhammer, Stuttgart 1989. Kart. 
DM26,-. 
Es ist für ein Studienbuch Zeichen der Bewährung, 
wenn es bereits in 6. Auflage vorgelegt wird (vgl. die 
Rez. der 1. Auflage in ThPQ 121/1973/28lf), Zei­
chen auch des Bemühens, den Leser über den Fort­
schritt der wissenschaftlichen Diskussion zu infor­
mieren. So hat Gunneweg seit der 3. Auflage 1979 zu 
den umstrittenen Fragen um die Frühgeschichte 
Israels, insbesondere der Landnahme die Anregun­
gen soziologischer Aspekte und Fragestellungen ein­
gearbeitet, auch wenn er gegenüber der Konzeption 
von N. K. Gottwald zurückhaltend bleibt und den 
Begriff Amphiktyonie .als relativ bestes Analogie­
modell" (Vorwort zu 51984, S. 8) beibehält. Die vor­
liegende 6. Auflage wurde um ein Kapitel über die 
Geschichte des modernen Israel ,;von Theodor Herz! 
bis zur Gegenwart• (193-233) erweitert. In der Dar­
stellung der konfliktreichen Vorgeschichte und der 
ersten Jahrzehnte des Staates Israel begegnen Grund­
probleme der Anfänge Israels im Alten Testament 
wie die Spannung von Religionsgemeinschaft, 
Nation und Staat (196) in neuer Ausprägung. - Die 
Geschichte Israels von Gunneweg bleibt durch 
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Eigenständigkeit un: Kompetenz der Darstellung lassen. Eben deshalb sind S1E werrt, „neu bedacht
werden. [Die Konfrontation mıiıt dem ist azunicht blo(ß eın empfehlenswertes l ehrbuch tür Stu-

dierende der Theologie, sondern uch eın Nr e- eın recht ungewöhnlicher Weg Für Lohfink aller-
gendes Nachschlagewerk ür Historiker und Exege- dings i Zur „faszinierenden Erfahrung“ 5
ten des Alten Jlestamentes. geworden. DDenn „Zuers meiınt INan stets, dieses Ite
(sraz lestament mMUsSSse doch verstummen. Es musse vollerJohannes Marböck

Staunen mit offenem Mund VOT diesen Fragen stehen
Uun! ratlos erstarren. och ist dem nicht Ftwas

LOHFINK NORBERT, IUInsere Fragen un ganz anderes geschieht. Und ZWAal auf beiden Seiten.
das Ite Testament. Wiederentdeckte Lebenswei- Die Fragen verwandeln SIC un! Passen plötz-
SUNg Herder, Freiburg 1989 art 12,90. ich Die alten exte verwandeln sich
Der Verlag Herder hat das Jahr 1989 7U „Jahr des Und die Fragen tinden eıne Antwort, die frei-
religiösen Taschenbuchs“ erklärt. Dabei soll auf die ich oft uNnsereNn Erwartungen vorbeigeht.
Vermittlung des biblischen „Stiefkindes“ beson- Der erste, zeitlich weiıtesten zurückliegende Vor-
derer Nachdruck gelegt werden. [Jas vorliegende Tag behandelt anhand VONn Jes /,14 und Kohelet eın
Büchlein ıst eines der ersten Ergebnisse. eın Autor, grundsätzliches Ihema biblischen Schrittverständ-
Alttestamentler der Hochschule Georgen 1n nısses, nämlich die Spannung zwischen historischer
Frankturt ist uch 1n breiteren reisen eın nbe- und christlicher Auslegung des Hier könnte die
kannter. Ist ihm doch schon lange eın dringendes Lösung 1n der Bejahung des Historischen einerseıts
Anliegen, gerade s1ie erreichen un ihnen die und der kontrollierbaren Einbettung notwendiger
Ergebnisse seiner wissenschaftlichen Tätigkeit 1n Geschichtsstrukturierung 1n die christliche Vorent-
verständlicher Sprache prasentieren. scheidung andererseits bestehen. Da sich sehr
eın Taschenbuch ist [1U: EeUu nicht, als INanl ;ohl je] der Kirche äandert, WEenl WITr s1e als ‚Volk
1M ersten Augenblick meılnen möchte. Ist doch Gottes“” oder, richtiger, „Familie Jahwes“ bezeichnen,
eine Auswahl VON sieben Vorträgen der Jahre 1965 ze1g| der folgende Beitrag. Denn „Familie Jahwes” e1n
bis 1983, welche unter Abänderung ihrer T itel wenıger ekklesiologischer als soteriologischer
Zur (jänze rüheren Publikationen entnommen S1IN!  d. Begriff, 1st 1M Banz bestimmte /Zusammenhän-
Dennoch haben die Fragen“ Aktualität e gebunden. Sie verleihen ihm 1ine Sprengkraft,
aum etwas eingebüßt. [Denn fast selbstverständ- welche die Konzilsväter miıt Sicherheit unterschätzt
ich begleiten s1e inzwischen Leben und nicht haben Die utopische T heorie des deuteronomi-
selten haben Gewöhnung und Kesignation die schen Verfassungsentwurtfs, welche Jlora und Pro-
Bereitschaft ZU!T Auseinandersetzung verkümmern phetie jeder anderen Autorität voranstellt, behan-
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Eigenständigkeit und Kompetenz der Darstellung 
nicht bloß ein empfehlenswertes Lehrbuch für Stu­
dierende der Theologie, sondern auch ein stets anre­
gendes Nachschlagewerk für Historiker und Exege­
ten des Alten Testamentes. 
Graz Johannes Marböck 

■ IDHFINK NORBERT, Unsere neuen Fragen und 
das Alte Testament. Wiederentdeckte Lebenswei­
sung. (160). Herder, Freiburg 1989. Kart. DM 12,90. 

Der Verlag Herder hat das Jahr 1989 zum „Jahr des 
religiösen Taschenbuchs" erklärt. Dabei soll auf die 
Vermittlung des biblischen „Stiefkindes" AT beson­
derer Nachdruck gelegt werden. Das vorliegende 
Büchlein ist eines der ersten Ergebnisse. Sein Autor, 
Alttestamentler an der Hochschule St. Georgen in 
Frankfurt ist auch in breiteren Kreisen kein Unbe­
kannter. Ist es ihm doch schon lange ein dringendes 
Anliegen, gerade sie zu erreichen und ihnen die 
Ergebnisse seiner wissenschaftlichen Tätigkeit in 
verständlicher Sprache zu präsentieren. 
Sein neues Taschenbuch ist nun so neu nicht, als man 
im ersten Augenblick meinen möchte. Ist es doch 
eine Auswahl von sieben Vorträgen der Jahre 1965 
bis 1983, welche - unter Abänderung ihrer Titel -
zur Gänze früheren Publikationen entnommen sind. 
Dennoch haben die .neuen Fragen" an Aktualität 
kaum etwas eingebüßt. Denn fast zu selbstverständ­
lich begleiten sie inzwischen unser Leben und nicht 
selten haben Gewöhnung und Resignation die 
Bereitschaft zur Auseinandersetzung verkümmern 
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lassen. Eben deshalb sind sie es wert, .neu" bedacht 
zu werden. Die Konfrontation mit dem AT ist dazu 
ein recht ungewöhnlicher Weg. Für Lohfink aller­
dings ist er zur „faszinierenden Erfahrung" (S. 8) 
geworden. Denn „zuerst meint man stets, dieses Alte 
Testament müsse doch verstummen. Es müsse voller 
Staunen mit offenem Mund vor diesen Fragen stehen 
und ratlos erstarren. Doch ist dem nicht so. Etwas 
ganz anderes geschieht. Und zwar auf beiden Seiten. 
Die neuen Fragen verwandeln sich und passen plötz­
lich. Die alten Texte verwandeln sich ... (Ebd.). 
Und die neuen Fragen finden eine Antwort, die frei­
lich oft an unseren Erwartungen vorbeigeht. 
Der erste, zeitlich am weitesten zurückliegende Vor­
trag behandelt anhand von Jes 7,14 und Kohelet ein 
grundsätzliches Thema biblischen Schriftverständ­
nisses, nämlich die Spannung zwischen historischer 
und christlicher Auslegung des AT. Hier könnte die 
Lösung in der Bejahung des Historischen einerseits 
und der kontrollierbaren Einbettung notwendiger 
Geschichtsstrukturierung in die christliche Vorent­
scheidung andererseits bestehen. - Daß sich sehr 
wohl viel an der Kirche ändert, wenn wir sie als ,:Volk 
Gottes" oder, richtiger, .Familie Jahwes" bezeichnen, 
zeigt der folgende Beitrag. Denn . Familie Jahwes", ein 
weniger ekklesiologischer als soteriologischer 
Begriff, ist im AT an ganz bestimmte Zusammenhän­
ge gebunden. Sie verleihen ihm eine Sprengkraft, 
welche die Konzilsväter mit Sicherheit unterschätzt 
haben. - Die utopische Theorie des deuteronomi­
schen Verfassungsentwurfs, welche Tora und Pro­
phetie jeder anderen Autorität voranstellt, behan-

Die Menschheit 
wird überleben 

Ludwig Ebersberger 
Der Mensch und seine Zukunft 
Natur- und Humanwissenschaften 
nähern sich dem Weltverständnis 
von Teilhard de Chardin 
Etwa 328 Seiten, gebunden 
ca. DM 39,80 

Die Ergebnisse der heutigen Er­
fahrungswissenschaften stimmen 
überein mit Teilhards Vorausschau 
von gefährlichen Engpässen und 
positiver Endphase. 
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Walter-Verlag 


